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B eschow, R, (2 0 0 7 ) : Zum Vorkommen des Braunkehlchens (Saxícola rubetra) im SPA-Gebiet 
Lausitzer Bergbaufolgelandschaft - Teilgebiet Welzow-Süd - Ergebnisse eines 12-jährigen 
Monitoringprogramms. Otis 15:19-32.
Für eine der jüngeren Bergbaufolgelandschaften Südbrandenburgs wird das Vorkommen des Braun­
kehlchens im Tagebau Welzow-Süd vorgestellt. Im Untersuchungszeitraum von 1995 bis 2006 hat 
sich innerhalb der landwirtschaftlichen Nutzflächen eine lokale, derzeitig stabile Population entwi­
ckelt. Der Bestand ist im Untersuchungszeitraum von 7 auf über 30 Reviere angestiegen. Neben dem 
absoluten Anstieg der Revierzahlen hat sich die Siedlungsdichte von 1,3 Rev./km2 nutzbarer 
Siedlungsfläche auf 2,8 Rev./km2 erhöht. Die positive Entwicklung ist eng an die Rekulti­
vierungsabläufe und die Art der langfristigen Flächenbewirtschaftung gebunden. Ackerfutterpro­
duktion, Rinderweide, kein Chemieeinsatz und ausreichende Flächenstrukturierung sind wesent­
liche Vorraussetzungen für die dauerhafte Besiedlung der landwirtschaftlichen Nutzflächen im 
Tagebau Welzow-Süd. Bevorzugt werden Flächen besiedelt, in denen Luzernegras angebaut wird. Die 
extensiv bewirtschafteten, grundwasserfernen Landwirtschaftsflächen im Tagebau Welzow-Süd 
werden gleichfalls sehr intensiv durch Braunkehlchen zur Rast genutzt. Das belegen Tagesmaxima 
von >  250 Vögeln zum Höhepunkt des Wegzuges.
Beschow, R. (2007): Occurrence of the Whinchat (Saxícola rubetra) in the Lausitz reclaimed open­
cast mining area SPA - Welzow South section - Results of a 12-year monitoring programme. Otis 
15:19-32.
The occurrence of the Whinchat in Welzow South, one of the more recent reclaimed opencast mining 
area in southern Brandenburg, is presented. In the study period from 1995 to 2006, a local and at 
present stable Whinchat population became established in a farmland area. The population increa­
sed from 7 to more than 30 territories during the course of the study period. In addition to the abso­
lute increase in territory numbers, the territory density has risen from 1.3 terr./km2 usable settle­
ment area to 2,8 terr./km2. This positive development is closely related to the course of recultivation 
and the type of long term area management. Fodder production, cattle pasture, non-use of chemi­
cals and adequate area structuring are all essential prerequisites for permanent settlement of the 
farmland areas in the former opencast mining area Welzow South. The preferred breeding areas are 
those sown with Lucerne. The extensively managed and well above the water table farmland areas in 
Welzow South are also used intensively by the Whinchat as rest areas on passage.This is proved by 
daily maxima of >  250 birds at the height of autumn migration.

Ronald Beschow, Am Berghang 12a, 03230 Spremberg; E-Mail: rbeschow@web.de

Einleitung

Ein Internethilferuf, ausgelöst durch dram atische 
Bestandsrückgänge des Braunkehlchens in einem 
langjährig kontrollierten Untersuchungsgebiet in

Niedersachsen (Steinhuder M eer), veranlasste mich 
zur Sichtung und Auswertung der Ergebnisse eige­
ner Untersuchungen zum Vorkommen des 
Braunkehlchens im Tagebau Welzow-Süd. Die 
Ergebnisse zur Bestandsentw icklung und zur
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Phänologie in einer sich dynam isch verändernden 
Berghaufolgelandschaft sollen hier in kurzer Form 
vorgestellt und diskutiert werden.

Untersuchungsgebiet, Material 
und Methode
Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt im Südosten 
Brandenburgs innerhalb der Bergbaufolgeland­
schaffen des Lausitzer Braunkohlenreviers (Abb. 1). 
Seit 1995 werden im Tagebau Welzow-Süd mehrere 
avifaunistische U ntersuchungsprogram m e reali­
siert. Sie haben zum Ziel, alle wesentlichen Entwick­
lungen dieser neuen Kulturlandschaft als ganzjähri­
ger Vogellebensraum zu dokumentieren. Diese Pro­
gram m e um fassen:
• Übersichtskartierungen zur Brutvogelfauna aus­

gewählter Arten im Zentralteil des Tagebaues (u.a. 
Arten wie Brachpieper, Steinschmätzer, Raubwür­
ger, Neuntöter, Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, 
Ortolan und Grauam m er) mittels Punkt-Stopp­
Methode auf drei größeren Kontrollflächen (an ­
fangs auf 12,1 km 2 Rekultivierungsfläche, im Jahr 
2006  auf 19,7 k m 2; Abb. 2).

* Siedlungsdichteuntersuchungen auf einer 1,5 km 2 
großen Tagebaurand- und Tagebaukippenfläche 
bei ehem als Straußdorf nach der Revierkartie­

rungsmethode {1995 bis 2005). Weitere Siedlungs­
dichteuntersuchungen mit dieser Methode wur­
den jährlich auch in anderen Teilgebieten durch­
geführt.

• W interm onitoring von Greifvögeln, Raubwürger, 
Rabenvögeln und Kleinvögeln auf einer 11,2 km 2 
großen Kontrollfläche (K F) Jessen (Bereich ehe­
malige Ortslage Jessen) und seit 2001 auf einer 
weiteren KF Stradow mit ca. 8 km 2 (Bereich ehe­
malige Ortslage Stradow) als Punkt-Stopp-M etho- 
de.

• Som m erm onitoring auf den gleichen Routen wie 
beim  W interm onitoring, insbesondere zur Erfas­
sung der Phänologie aller durchziehenden bzw. 
rastenden Arten mit dem Schwerpunkt auf den 
Arten Neuntöter, Steinschm ätzer, Brachpieper, 
Braunkehlchen und Schwarzkehlchen.

Die für die Art Braunkehlchen m aßgebenden Pro­
gram m e betreffen die Übersichtskartierungen zum 
Brutbestand und das Som m erm onitoring zur Erfas­
sung der Phänologie. Bei den Übersichtskartierun­
gen wurde in den letzten 12 Jahren eine auf das UG 
angepasste Punkt-Stopp-M ethode angewandt. Fest 
definierte W irtschaftswege wurden während der 
Brutzeit mind. dreimal abgefahren und an festge­
schriebenen Haltepunkten auf potenzielle Brut vögel 
beobachtet. Die Kontrollstreckenlänge für das Brut-

Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes. 
Fig. 1 : Location ofthe study area.
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Abb. 2: Übersicht zu den Monitorprogrammen in den einzelnen Kontrollflächen, Kontrollstrecken und Lage der Stopps. 
Fig. 2: Overview of the monitoring programmes within the study plots, control routes and position of the point count stops.

vogeimonitoring ist deutlich länger als die festgeleg­
ten Routen beim  Som m er-W inter-M onitoring zur 
Erfassung der Phänologie (Tab. 1, Abb.2).

Neben den Hauptwirtschaftswegen werden bei 
den Kartierungsarbeiten der Brutvögel auch Stich­
wege mit kontrolliert. Zweimaliges Feststellen von 
Braunkehlchen mit Revierverhalten am gleichen 
Ort wurden als Revier gewertet (m ind. 2 Wochen 
Zeitabstand). Brutnachw eise, fütternde Altvögel 
und Familien wurden auch bei nur einm aliger Fest­
stellung als Brutpaar/Revier gezählt.

Wesentliche Teile des Gesamtuntersuchungsgebie­
tes und weitere methodischen Randbedingungen 
sind bei B eschow & Hansel (2002) beschrieben. Die 
Angaben zum UG werden hier nur auf den Stand 
2006 aktualisiert. Verände­
rungen in den Nutzungs­
arten Finden jährlich noch 
statt. Besonders davon be­
troffen sind die KF Stradow 
im Zentralteil und die KF Jessen 
Straußdorf im Norden des Stradow 
UG. Im Jahr 2006 wurden Straußdorf 
hier die letzten Flächen (r vlllU—

abschließend verkippt. Die potenzielle Besiedlungs­
fläche für das Braunkehlchen ist seit 2002 im UG 
ohne wesentliche Veränderung. Ihre Größe liegt bei 
ca. 12 km 2. In den Tab. 2-4 werden alle drei KF in 
ihrem Flächenzustand zu Beginn der Untersuchun­
gen und zu Beginn der Brutsaison 2006 beschrieben.

In der Abb. 3 sind die Änderungen der Nutzungs­
strukturen von 1995 bis 2006 für das gesamte UG 
zusammenfassend dargestellt. Der Anteil rekulti­
vierter Flächen stieg von ca. 35 % auf knapp 80 % 
an. Heute kann das Braunkehlchen etwa 50 % der 
rekultivierten Flächen als potenzielle Siedlungsflä­
che zur Brut nutzen.

Das Alter der rekultivierten Flächen nimmt gene­
rell von Süd nach Nord ab. Die ältesten Flächen sind

Tab. 1: Übersicht zu Kontrollstreckenlängen und Anzahl der Stopps in den einzelnen KF. 
Table I: Overview of the length of the control routes and the number of point count stops.

Kontrollfläche Brutvogelmonitoring Durchzug- und Rastmonitoring 
______________ Strecke (km)Mnzahl Stopps Strecke (km)/Anzahl Stopps

21,8/53 11,3/13
14,7/30 8,0/ 9
7,3/19 nur gelegentlich

43,3/ 102_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 19,3/22_________
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Tab. 2-4: Nutzungsartenzusammensetzung im Untersuchungszeitraum in den KF Jessen, Stradow und Straußdorf. 
Tables 2-4: Land use types in the study plots Jessen, St'adow and Straußdorf during the study period.

Nutzungsart 1995 (km2) 2006 (km2) Bemerkungen zur Nutzung
Landwirtschaft 4,92 6,51 Rinderweide, Ackerfutter (Luzerne), 

Roggenanbau
Forstwirtschaft 2,15 3,67 Laubholzanteil >  50 %, hoher Anteil an 

Trauben- und Stieleiche
Sonstige Nutzung 0,10 0,84 u. a. Feucht- u. Trockenbiotope, 

sandgeschläm m te W irtschaftswege
Bergm ännische Rekultivierung 4,05 0,20 überwiegend planierte Rohbodenflächen 

m it Ruderalvegetation
Gesamt 11,22 11,22 nutzbare Siedlungsfläche 7,5 km 2

Nutzungsart 1995 (km2) 2006 (km2) Bemerkungen zur Nutzung
Landwirtschaft 0 ,18 2,69 Ackerfutter, z.T. Flächen noch in 

Rekultivierung
Forstwirtschaft 0 ,00 2,07 Laubholzanteil >  50 % , Bergahorn, 

Traubeneiche, W interlinde u.a.
Sonstige Nutzung 0,00 0,12 Feucht- u. Trockenbiotope, 

sandgeschläm m te W irtschaftswege
Bergm ännische Rekultivierung 1,00 2,31 überwiegend planierter Rohboden mit 

Ruderalvegetation
Förderbrückenkippe 6,82 0,81 überwiegend Schüttrippen aus 

kulturfeindlichen Tertiärsubstraten
Gesamt 8,00 8,00 nutzbare Siedlungsfläche 2,9 km 2

Nutzungsart 1995 (km2) 2006 (km2) Bemerkungen zur Nutzung
Landwirtschaft 0 ,00 0,93 Ackerfutter (Luzerne)
Forstwirtschaft 0 ,10 2,71 Laubholzanteil >  50  % , Stiel- und 

Traubeneiche, Bergahorn, W interlinde
Sonstige Nutzung 0 ,00 0 ,14 Feucht- u. Trockenbiotope (Jessener 

Feuchtw iesen, Töpferschenke usw.)
Bergm ännische Rekultivierung 0 ,15 1,62 überwiegend planierte Rohboden mit 

geringer Ruderalvegetation
Förderbrückenkippe 5,43 0,28 überwiegend Schüttrippen aus 

kulturfeindlichen Tertiärsubstraten
Gesamt 5,68 5,68 nutzbare Siedlungsfläche 1,2 km 2

vor knapp 20 Jahren angelegt worden. Markant für 
das UG ist ein größerer Anteil an landw irtschaft­
lichen Nutzflächen, der bei ca. 40  %  liegt. Insgesamt 
ist für die Flächennutzung ein extensiver Bewirt­
schaftungscharakter zutreffend. Rinderweide, Acker­
futterproduktion (überw iegend Luzernegras) und 
vereinzelt Getreideanbau prägen derzeitig die land­
w irtschaftlichen Aktivitäten im Gebiet. Im weite­
sten Sinne ist der Lebensraum  für das Braunkehl­
chen im Tagebau Welzow-Süd als extensives Grün­
land auf grund wasserfernen Standorten zu bezeich­
nen. Gern werden auch junge Laubholzpflanzungen 
als Brutplatz zeitlich befristet genutzt, sofern sie an 
Offenlandflächen grenzen.

Ergebnisse

Brutbestand
Braunkehlchen brüten seit Untersuchungsbeginn 
im Gebiet. Anfangs w'ar der Bestand gering. Er ist 
von sieben Revieren (Rev.) im Jahr 1995 auf über 30 
Rev. im Jahr 2006 angestiegen. Im Untersuchungs­
zeitraum hat sich der Flächenzustand innerhalb der 
drei KF deutlich verändert. Mehrere Faktoren haben 
die positive Bestandentwicklung maßgeblich ge­
steuert. Zum einen hat sich die vom Braunkehlchen 
nutzbare Siedlungsfläche deutlich erhöht (Abb. 4). 
Ab Mitte der 1990er Jahre wurden zum anderen 
bereits vorhandene sehr große, strukturarm e Land-
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■  Förderbrückenkippe (tertiäre 
Bodensubstrate)

□  bergmännische Rekultivierung 
(Absetzerkippen)

□  Sonstiges -
Braunkehlchen-Siedlungsfläche

□  Landwirtschaft - 
Braunkehlchen-Siedlungsfläche

■  Forstwirtschaft - lokale (<15%) 
Braunkehlchen-Siedlungsfläche

1995 2006

Abb. 3: Nutzungs- 
artenzusammenset­
zung im Gesamt-UG 
des Tagebaus Wel- 
zow-Sud 1995 und 
2006.
Fig. 3: Land-use 
types in the complete 
study area of the 
opencast mining area 
Welzow South in 
1995 and 2006.

wirtschaftsflächen (Schläge oft größer 50 ha) durch 
Anlage von Flurgehölzstreifen aufgewertet. Diese 
Strukturelem ente erm öglichten es erst, dass Braun­
kehlchen diese sonst monotonen Flächen als Brut­

platz nutzen konnten. Im Zuge dieser Maßnahmen 
stieg insbesondere in der KF Jessen (älteste Flä­
chen) der Bestand bis 1999 deutlich an (von zwei 
auf 17 Rev.). ln der Abb. 5 ist die Bestandsentwick-

Abb. 4: Entwicklung der Re­
vierzahlen des Braunkehl­
chens und der nutzbaren Sied­
lungsfläche im Zeitraum 1995 
bis 2006 im Tagebau Welzow- 
Süd.
Fig. 4: Development of the 
number of Whinchat territo­
ries and usable habitat in the 
opencast mining area Welzow 
South from 1995 to 2006.

Abb. 5: Entwicklung der Re­
vierzahlen des Braunkehl­
chens in den drei Kontroll- 
flächen im Zeitraum 1995 bis 
2006.
Fig. 5: Development of Whin­
chat territory numbers in the 
three study plots from 1995 to 
2006.
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Abb. 6 : Verteilung der Braunkehlchenreviere in den Jahren 2003 bis 2006 innerhalb der drei Kontrollflächen im lagebau 
Welzow-Süd. Grün - Kippenwald; gelb - extensive Landwirtschaft; grau - planierte Rohbodenfläche; dunkelgrau - 
Schüttrippen tertiärer Substrate; orange - Sonstiges.
Ftg. 6: Distribution of Whinchat territories within the three study plots of the opencast mining area Welzow South from 2003 
to 2006. Green ■ woodland; yellow - extensive farming; grey - levelled off bare soil; dark grey -  ribs of tertiary substrata; oran­
ge - others.
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Abb. 7: Entwicklung der Re­
vierdichten des Braunkehl­
chens in den drei Kontroil- 
flächen und im Gesamlgebiet 
des Tagebaus Welzow-Süd im 
Zeitraum 1995 und 2006.
Fig. 7: Development of Whin- 
chat territory densities in the 
tltree study plots and in the 
complete opencast tnining area 
Welzow South frorn 1995 to 
2006.

lung in den einzelnen KF dargestellt. Insbesondere 
die KF Jessen und die KF Stradow zeigen deutliche 
Bestandsschwankungen. Im Zeitraum 1995 bis 1999 
blieb die nutzbare Siedlungsfläche für das Braun­
kehlchen etwa konstant um 650  ha. Ab dem Jahr 
2000 bis 2003 begann man insbesondere in der 
Kontrollfläche Stradow weitere Landw irtschafts­
flächen zu rekultivieren. Die potenzielle Siedlungs­
fläche verdoppelte sich fast in diesem Zeitraum auf 
ca. 12 km 2 (Abb. 4). Die neu angelegten Flächen 
wurden entlang der Hauptwirtschaftswege sofort 
mit Flurgehölzstreifen ausgestattet (bis 30 m Breite 
in stufiger Ausbildung). Der generelle Schutz der 
Pflanzungen durch Wildzäune schuf zusätzliche 
Anreize für Revierbegründungen des Braunkehl­
chens, da die wichtigen Ansitzstrukturen zumindest 
linear nun reichlich vorhanden waren. Mit einer 
etwa zweijährigen Verzögerung wurden gerade 
diese jungen, sich in Rekultivierung befindlichen 
Flächen m assiv vom Braunkehlchen besiedelt 
(Abb. 5, Abb. 6  die Jahre 2003 und 2004). Neben 
dem absoluten Bestandsanstieg im Gesamtgebiet 
war insbesondere in der KF Jessen zwischenzeitlich 
auch ein deutlicher Bestandsrückgang zu verzeich­
nen (Abb. 5, Abb. 6). Mit 40  Rev. wurde im Jahr 2004 
der bisher höchste Brutbestand registriert. In den 
Jahren 2005 und 2006 haben sich erneut sichtbare 
Bestandsverlagerungen innerhalb des Gesam tge­
bietes ergeben. In der Abb. 6 sind für die Jahre 2003 
bis 2006 die Verteilungen der Braunkehlchenreviere 
im UG dargestellt. Aus der Abb. 6 ist ersichtlich, dass 
der quantitative Bestand der lokalen Population des 
Braunkehlchens im Tagebau Welzow-Süd derzeitig 
nur über eine komplette Erfassung des gesamten 
potenziellen Siedlungsgebietes real eingeschätzt 
werden kann (UG fast 25 km 2). Dass die positive

Bestandsentw icklung des Braunkehlchens im 
Tagebau Welzow-Süd nicht allein von der Zunahme 
an Siedlungsfläche abhängt, zeigt ein Blick auf die 
Entwicklung der Revierdichten über den Untersu­
chungszeitraum. Aus der Abb. 7 ist unter der M aß­
gabe von normalen Populationsschwankungen ein 
kontinuierlicher Siedlungsdichteanstieg für das 
gesam te UG zu ersehen. Die großflächige Revier­
dichte ist unabhängig von der Größe der potenziel­
len Besiedlungsfläche von 1,3 Rev./km2 im Jahr 
1995 auf 2,8 Rev./km2 im Jahr 2006 angestiegen. Im 
Maximum wurde bisher für das Jahr 2004 eine 
Revierdichte von 3,45 Rev./km2 erm ittelt. Damit 
besitzt die lokale Braunkehlchenpopulation im 
Tagebau Welzow-Süd Siedlungsdichten, die mit 
Werten aus größeren Grünlandgebieten in Bran­
denburg durchaus vergleichbar sind (L itzbarski 
1998, L itzbarski et al. 2001). Das in den einzelnen 
KF, insbesondere den jüngeren Flächen, kurzzeitig 
sogar sehr hohe Revierdichten erzielt werden, hängt 
mit den praktischen Rekultivierungsabläufen zu­
sam m en.

Phänologie
Die rekultivierten Tagebauflächen nutzt das Braun­
kehlchen regelmäßig auf dem Zug. Bei B eschow & 
Hamsel (2002) sind die w esentlichen Abläufe, 
Details und Schwerpunkte zur Phänologie im UG 
für den Zeitraum 1995 bis 2002 zusammengefasst. 
Die unter dem Eindruck des außergewöhnlich star­
ken Durchzuges im Jahr 2002 dargestellten 
Rastabläufe haben sich für den Folgezeitraum bis 
2006 bestätigt.

Die Erstankünfte liegen generell um Anfang der 
dritten Aprildekade (Median 21.4 ., n =  12). Auf 
dem Heimzug kommt es weiterhin zu keinen große-
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ren A nsam m lungen im G ebiet. Die H auptrast­
flächen besitzen zu dieser Zeit (Ende April/Anfang 
Mai) nicht die Voraussetzungen, die zu einer länge­
ren Rast bzw. zur Bildung von Ansammlungen anre­
gen (n ied rige Vegetationshöhen, geringes Nah­
rungsangebot). Revierbesetzungen und spürbarer 
Heimzug klingen bereits M itte Mai aus.

Nach erfolgtem Brutgeschäft ziehen die heim i­
schen Brutvögel relativ rasch ab. Dies ist auch aus 
anderen brandenburgischen Brutgebieten bekannt 
(L itzbarski et al. in ABBO 2001). Anfang Juli sind 
nur noch wenige Brutvögel im Gebiet, auch wenn 
z.B. im  Jahr 2006  der Abzug der heim ischen 
Population und beginnender Wegzug nicht so deut­
lich getrennt erscheinen (Abb. 8). Insgesamt hat das

Rastniveau seit dem Jahr 2002 deutlich zugenom­
men, so dass die bei Beschow & Hansel (2002 ) 
geschilderte Situation für das Jahr 2002 keine 
Ausnahme mehr darstellt. Diese Feststellung wird 
aus Abb. 9 am Beispiel der KF Jessen deutlich. Die 
jährlichen Sum men der Dekadenmaxima (August 
bis Oktober) liegen derzeitig deutlich über der regis­
trierten Zugstärke vor 2002, Im Gesamtgebiet wur­
den zum Wegzughöhepunkt in den letzten Jahren 
mehrfach Tageswerte von >  200 Vögeln registriert 
(Tab. 5). Solche Konzentrationen rastender Braun­
kehlchen sind neu für Brandenburg und dürften 
auch in anderen Gegenden der deutschen Tiefebene 
heute nur noch selten festgestellt werden.

Als Hauptrasthabitat werden die extensiv bew irt-

Individuen

7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33
| März | April | Mai J )uni | Juli | August | September | Oktober | November |

Abb. 8: Durchzug des 
Braunkehlchens auf der 
Kontrollfläche Jessen 
(11,2 km’) im Jahr 2006 
im Vergleich zum Ge­
samtzeitraum 1995 bis 
2006.
Fig. 8: Whinchat Migra­
tion ott the Jessen study 
plot (11.2 knr) in 2006 in 
comparison to the comple­
te study period.

Individuen

Abb. 9: Entwicklung des 
Wegzugrastgeschehens 
des Braunkehlchens in 
der Kontrollfläche Jessen 
im Tagebau Welzow-Süd.
Fig. 9: Development of 
Whinchat autumn migra­
tion on the Jessen study 
plot in the Welzow South 
opencast mining area.
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Tab. 5: Tagesmaxima rastender Braunkehlchen auf dem Wegzug im Tagebau Welzow- 
Süd.
Table 5: Daily maxima of resting Whinchats during autumn migration in the Welzow South 
opencast mining area.

Jahr KF Jessen KF Stradow KF Strau ßd orf G esam tgebiet
24.8.2002 155 104 15 274
10.9.2003 112 45 k. A. >  167
29.8.2004 3 103 k. A. >  106
03.9.2005 78 92 84 254
02.9.2006 140 64 27 231

schäfteten Luzernegrasflä­
chen (Rinderw eide und 
Ackerlutterproduktion) ge­
nutzt. In Abhängigkeit vom 
konkreten Flächenzustand 
können auch Ackerstillle­
gungen und G etreide­
flächen mit stärkerem Un­
krautbestand (z.B. mit 
Gem einer Beifuß, Artemi­
sia vulgaris und diverse 
Staudengewächse) genutzt werden. Zum Zughöhe­
punkt werden Trupps auch in jüngeren 
Laubholzaufforstungen mit schütterer Bodenvege­
tation festgestellt. Die meist lückenhaft und unter­
schiedlich hoch stehende Luzerne erlaubt dem 
Braunkehlchen die Anwendung verschiedenster 
Jagdm ethoden, die bereits m ehrfach im Detail 
untersucht wurden (u.a. Oppermann 1999a). Domi­
nierend im UG ist zur Zugzeit die Nahrungssuche in 
der höheren Vegetation, gefolgt von Ansitzjagd von 
Zäunen und Greifvogelsitzkrücken aus, dem Beute­
erwerb innerhalb der Nutzflächen im Luftraum und 
die Insektenaufnahme am Boden. Herrschen nor­
male Vegetations- und Niederschlagsverhältnisse 
im Som m erhalbjahr,so sind zur Hauptzugzeit Ende 
August bis Anfang September mehrere Landwirt­
schaftsflächen in einem  für die Braunkehlchen opti­
malen Zustand für eine Rast. Die Braunkehlchen 
verteilen sich dann über das gesamte UG (vgl. 
B eschow & Hansel 2002). Trupps mit m ehr als 20 
Vögeln treten zwar regelmäßig auf, es dominieren 
aber Truppgrößen zwischen 10 bis 20 Tieren, ln den 
Trockenjahren 2003 und 2006 waren zur Haupt­
zugzeit viele Rastflächen abgeweidet bzw. zur 
Futtergewinnung abgeerntet, ln dieser Situation 
kann es in den wenigen zur Rast verbliebenen 
Flächen zu deutlich größeren Ansammlungen kom­
men (m ehrfach Trupps >  50 Vögel).

Der Durchzuggipfel für den Wegzug liegt nach wie 
vor Anfang Septem ber (M edian 2. Septem ber, 
n =  12). Insbesondere in den letzten Jahren gelan­
gen regelmäßig späte Beobachtungen von Braun­
kehlchen (von Anfang bis Mitte Oktober, im Extrem 
28 .-31.10.2002). Damit hat sich der Mittelwert der 
Letztbeobachtungen im UG gegenüber B eschow & 
Hansel (2002) in nur vier Jahren um weitere vier 
Tage auf den 1. Oktober verlagert. Die Situation für 
ganz Brandenburg verläuft ähnlich. Litzbarski et al. 
in ABBO (2001) geben für den Zeitraum 1990-1998 
als Mittel der Letztbeobachtung den 3. Oktober an. 
Für den Folgezeitraum 1999-2004 ergibt sich bereits

der 16. Oktober (Daten aus Haupt et al. 2001 ,2002 , 
2 0 0 3 ,2 0 0 4 ,2 0 0 5 ,2 0 0 6 ).

Diskussion
Das Braunkehlchen gehört seit längerer Zeit zu 
jenen Arten, die bis auf das östliche Mitteleuropa 
und Nord- und Nordosteuropa deutliche Bestands­
einbußen durch großflächige Lebensraum ver­
schlechterungen hinnehmen mussten (B astian & 
Bastian 1996, Bauer & B erthold 1996). Braun­
kehlchen gehören heute in allen Bundesländern den 
Roten Listen an. Die Art wird für Deutschland bis 
auf den Freistaat Sachsen als weiterhin abnehmend 
bis stark abnehmend eingestuft (B auer et al. 2002, 
Steffens et al. 1998). Die “moderne” industrielle 
Landwirtschaft in komplexer Wirkung mit großflä­
chigen M eliorationen, Umwandlung von Feucht­
grünland in Ackerland, sinkende Grundw asser­
spiegel und massive Flurbereinigungsmaßnahmen 
haben z.T. zu radikalen Habitatverschlechterungen 
für das Braunkehlchen im deutschen Flachland 
geführt. Zunehmend weichen Braunkehlchen als 
typische Bewohner von Feuchtgrünland in andere 
Offenlandstrukturen aus. Sie versuchen dort lokale 
Populationen zu begründen. Auf strukturreichen 
Ackerbrachen, lokal in Heidegebieten und jungen 
Laubholzaufforstungen, nicht genutzten Gewerbe­
flächen, sonstigen aufgelassenen Dorf- und Stadt­
randstrukturen und eben auch in den gut struktu­
rierten Offen - bis Halboffenlandbereichen der Berg­
baufolgelandschaften siedeln heute nicht unerhebli­
che regionale Populationsanteile der Art. Litzbarski 
et al. in ABBO (2001) gehen für die Grünlandhabita­
te im Land Brandenburg aktuell von einer deut­
lichen Bestandserholung aus. Sinkende Nutzungsin­
tensität für den Zeitraum nach 1991 und Stilllegun­
gen auf Äckern werden als Hauptursachen genannt.

In dem hier untersuchten Siedlungsgebiet des 
Braunkehlchens ist der Zusammenhang zwischen 
Flächengrößen, Flächenausstattung und Flächenbe­
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w irtschaftung über den Verlauf der 12-jährigen 
Untersuchungen besonders deutlich geworden. 
Ökologische Flächenausstattungen gehören heute 
zum Leitbild  der Bergbaufolgelandschaften 
(H ecken, Flurgehölze, Ben jeshecken, Totholzfiä- 
chen, Alleen, Weiher, wechselfeuchte Senken, kleine

Rohbodenflächen, Findlingshaufen u.v.a.). Die land­
w irtschaftliche Rekultivierung erzeugt mit der 
überwiegend schonenden, extensiven Bewirtschaf­
tung der noch jungen Böden insbesondere in den 
ersten Rekultivierungsjahren günstige lokale 
Bedingungen während der Brutzeit für das Braun-

Abb. 10: Braunkehlchen-Männchen im Bruthabitat Tagebau Welzow Süd, Mai 2007. Foto: A. Neuthe.
Fig. ¡0: Male Whinchat in the study area.
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kehlchen. Landwirtschaftliche Rekultivierung auf 
Bergbaukippen im Lausitzer Braunkohlenrevier 
bedeutet, dass die Flächen mit einer Humus meh­
renden Fruchtfolge bearbeitet werden müssen, um 
den Bodenbildungsprozess zu fördern. W ichtige 
Hauptziele sind neben der Humusanreicherung, die

Initialisierung eines biologischen Bodenlebens und 
die Etablierung günstiger Bodenstrukturen. Nach 
einem  Voranbau von Legum inosengem engen, 
Wickroggen, Winterroggen und Zwischenfrüchten 
folgt ab dem 3. Rekultivierungsjahr der Anbau eines 
Luzernegrasgemisches (G unschera in P flug 1998).

Abb. 11: Braunkehlchen-Weibchen auf typischer Ansitzwarte ¡m Untersuchungsgebiet Tagebau Welzow Süd, Mai 2007. 
Foto: A. Neuthe.
Fig. 11: Female Whinchat in the study area.



30 Otis 15 (2007)

Das Luzernegras bleibt dann vier Jahre lang in 
Kultur. Es dient ausschließlich der Bodendurchwur- 
zelung/Bodenlockerung und der Stickstoffanreiche­
rung im Boden. Die Flächen werden in dieser Zeit 
nicht beerntet. In der Regel erfolgt nur einm al im 
Jahr eine Mahd. Das Mähgut wird auf der Fläche 
gemulcht. Som it kennzeichnen diese Flächen gerin­
ge Störungsereignisse durch Bew irtschaftung. 
Fehlender Einsatz von Chemie fördert gleichsam die 
Entfaltung einer zum indest individuenreichen 
Insektenfauna. Das hieraus offensichtlich resultie­
rende, reiche Nahrungsangebot auf den Kippen­
standorten dürfte einer der entscheidenden Fakto­
ren für die Ansiedlung zahlreicher Offenlandarten 
sein, für die das Braunkehlchen hier stellvertretend 
dargestellt wird. Dass das Nahrungsangebot ein 
Schlüsselfaktor für eine positive Habitatwahl vieler 
Arten des Agrarraum es ist, haben zahlreiche 
Untersuchungen gezeigt (B lock et al. 1993, L itz- 
barski et al. 1993, F ischer & S chneider 1996, F ischer 
1999, Oppermann 1999a, 1999b).

ln den letzten Jahren wurde m ehrm als die Fest­
stellung gemacht, dass insbesondere die drei- bis 
sechsjährigen Rekultivierungsflächen mit der Ziel­
nutzung Landw irtschaft (Fruchtfolge Luzernegras­
gem isch) sehr dicht vom Braunkehlchen besiedelt 
werden können (Abb. 6). Damit verbunden sind 
kurzzeitig deutlich erhöhte Siedlungsdichten in 
Teilgebieten (8 bis 15 Rev./km2). Der Luzerneanbau 
auf älteren Flächen hat gleichfalls Einfluss auf die 
räum liche Verteilung der Reviere. Flächen mit 
Ackerfutterproduktion und Grünland für Rinder­
weide werden dauerhaft besiedelt. Für das Jahr 2006 
schwanken die Siedlungsdichten in den drei KF von 
2,4 bis 4,2 Rev./km2. Der Mittelwert liegt bei 2,8

Rev./km2. Lediglich bei Frankenvoort & Hubatsch 
(1966) wird für das Rheinland ebenfalls auf eine 
zunehmende Bedeutung des Brütens von Braun­
kehlchen in Raygras-Luzernefeldern verw iesen. 
Landwirtschaftliche Flächen im Tagebau Welzow- 
Süd, die nach der Anlaufrotation mit anderen 
Kulturen bestellt sind, werden vom Braunkehlchen 
meist nicht m ehr als Brutplatz gewählt. Demzufolge 
ist für den Erhalt und für die Stabilität der Braun­
kehlchenpopulation in der Bergbaufolgelandschaft 
der Folgenutzer und sein Bewirtschaftungskonzept 
von entscheidender Bedeutung. Im Tagebau 
Welzow-Süd ist derzeitig der günstige Umstand 
festzustellen, dass ein Landwirtschaftsbetrieb über 
700 ha Landwirtschaftsflächen zu etwa gleichen An­
teilen als Weideland und zur Ackerfutterproduktion 
nutzt. Als Hauptkultur dient die Luzerne, Medicago 
sativa. G roßflächige, fast ganzjährige extensive 
Beweidung in Kombination mit strukturreichen, 
linearen Randstrukturen bieten dem Braunkehl­
chen einen günstigen Lebensraum (O ppermann & 
Luick 1999, R ichter & Düttmann 2004). Sofern in 
der nächsten Zeit keine gravierenden Änderungen 
in der Flächennutzung im UG eintreten, dürfte sich 
die Lokalpopulation des Braunkehlchens im 
Tagebau Welzow-Süd mit ihren 30-40  Rev. weiterhin 
stabil bis positiv entwickeln. Damit ist die Bestands­
entwicklung in diesem Fall genau gegenläufig z.B. 
zum Vorkommen am Steinhuder Meer (B randt & 
Nagel 1999, R ichter in Zang et al. 2005). Da bis 
2010 weitere 400 ha landwirtschaftliche Flächen 
neu angelegt werden sollen, dürfte sogar ein weite­
rer Populationsanstieg im UG möglich sein.

Wenn man in aktiven Bergbaufolgelandschaften 
gesicherte Angaben zu Brutbeständen vom Braun-

Tab. 6: Populationsgrößen ausgewählter Offenlandarten im UG Tagebau Welzow-Süd im Zeitraum 2002 bis 2006.
Table 6: Breeding population size of selected bird species of the open countryside in the Welzow South opencast miningstudy area.

Art Revierzahlen 
im Gesamt-UG

Siedlungsdichten in Rev./km2 
(großflächig- aus Übersichts­

kartierungen)

Siedlungsdichten aus 
Revierkartierungen 1 

(Rev./100 ha)
Feldlerche 950 -  1150 53 - 6 4  (2005) 1 6 ,9 -  1 13 ,7 (1 99 8)
Braunkehlchen 18 -  40 1,6 -  3,4 (2004) 0 ,0 0 -  1 2 ,10(2004)
Schwarzkehlchen 6 - 1 1 0,5 -  0,9 (2004) 0 ,0 0 -  4 ,1 0 (2 0 0 1 )
Schafstelze 20 -  80 1 ,7 -  6 ,7 (2 0 0 4 ) 0 ,0 0 -2 7 ,6 0 (2 0 0 4 )
Brach pieper 22 -  48 1 ,5 -  3 ,4 (2 0 0 3 ) 0 ,2 4 -1 0 ,8 0 (1 9 9 8 )
Steinschm ätzer 15 -  35 0 ,9  -  2,3 (2005) 0 ,0 0 -  7 ,3 0 (2 0 0 4 )
Neuntöter 25 -  45 1 , 9 -  3 ,2 (2 0 0 5 ) 0 ,0 6 - 2 5 ,2 0  (2004)
Raubwürger 4 - 9 0 ,3  -  0,8 (2005) 0 ,0 0 -  2 ,70 (m ehrfach)
Ortolan 22 -  40 1 , 9 -  3 ,5 (2 0 0 3 ) 0 ,0 0 -  12 ,00(2000 ,2004)
Grauamm er 79 -  127 6 ,6 -1 0 ,6 (2 0 0 5 ) 0 ,0 0 -  2 2 ,8 0 (2 0 0 3 )

1) Probeflächen 84 bis 477 ha Größe; Klammerwert entspricht dem Jahr mit der bisher höchsten ermittelten Siedlungsdichte.
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kehlchen und deren Entwicklung erhalten möchte, 
ist es notwendig das gesamte potenzielle Siedlungs­
gebiet des Braunkehlchens zu kartieren. Der Zu­
sam m enhang zwischen Alter der Rekultivierungs­
flächen und deren Bewirtschaftungsform  bestim m t 
maßgeblich die Brutplatzwahl. Im vorgestellten UG 
mit den drei Teilgebieten (Größen zwischen 5,7 bis 
11,2 km 2) hätte der alleinige Bezug auf eine KF bei 
jährlichen  Betrachtungen durchaus zu Fehl­
einschätzungen führen können. Hochrechnungen 
von Beständen auf das Gesamtgebiet auf der Basis 
von Ergebnissen nur einer KF sind auf Grund der 
ungleichm äßigen, ständig w echselnden Revier­
verteilungen in diesem Fall wenig sinnvoll. Wenn 
man z.B. nur die KF Stradow in den Jahren 2004 und 
2006 für eine Bewertung der Bestandentwicklung 
heranziehen würde, so müsste man eine em pfindli­
che Bestandabnahm e um 60 % innerhalb von zwei 
Jahren annehm en. Dies ist aber nicht der Fall, da im 
Gesamtgebiet gegenüber dem Maximalbestand aus 
dem Jahr 2004 im Jahr 2006 immerhin noch 80 % 
der Reviere vorhanden waren. Die Jahre 2003 und 
2004 werden zudem für das UG als Jahre mit opti­
malen Brutzeitbedingungen angesehen. Viele im UG 
brütende Arten der O ffenlandschaft erreichten 
höchste Revierdichten (Tab. 6). Der im Jahr 2006 um 
20 % geringere Bestand im Vergleich zum bisher 
höchsten Bestand wird für diese Lokalpopulation 
als im normalen Schwankungsbereich liegend inter­
pretiert. Kurzfristige Bestandsschwankungen beim 
Braunkehlchen von 30 bis 50 % durch Habitatver­
änderungen treten öfter auf (S uter in G lutz von 
B lotzheim & Bauer 1999). Die Reaktion der Braun­
kehlchen auf solche Veränderungen sind Umsied­
lung bzw. Neuansiedlung. Die im Tagebau Welzow- 
Süd festgestellten erheblichen Revierverlagerungen 
von Jahr zu Jahr in den einzelnen KF verdeutlichen 
diesen dynamischen Prozess bei der Revierwahl. Sie 
sind Ausdruck der jährlichen Suche und Nutzung 
nach den optim alsten H abitatstrukturen im 
Siedlungsgebiet.

Dass die positive Bestandsentwicklung im Tagebau 
Welzow-Süd durchaus kein Einzelfall ist, zeigen lang­
jährige Untersuchungen in einem ähnlich großen UG 
im Umfeld der Osternienburger Teiche in Sachsen­
Anhalt (Untersuchungen seit 1994 auf ca. 24 km2, 
überwiegend Bracheflächen, Bestandsanstieg von 6 ­
7 Rev. auf deutlich über 20 Rev., George et al. 2004).

Aus den erm ittelten Wegzugdaten ist zumindest 
für die Ende August/Anfang September durchzie­
henden Vögel aus nördlicheren Brutgebieten derzei­
tig in diesem südbrandenburgischen UG keine Ab­

nahm e der Individuenzahlen festzustellen. Der 
recht plötzliche Anstieg der Rastzahlen ab dem Jahr 
2002 bedarf einer überregionalen Bewertung.
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